
Das Gottesverständnis in den katechetischen Schriften
der Aufklärung

Von Karl Frielingsdorf,

Wer nach dem Gottesverständnis der Gegenwart fragt, wıird VOL die Frage nachdem Gottesbild der Aufklärungszeit gestellt. So unterschiedlich inan die
klärungsepoche uch beurteilen maY, scheint doch Übereinstimmung darinbestehen, das Denken der Auf klärungsphilosophen und -theologen die jderne Diskussion das Gottesproblem wesentlich mitbeeinflußt hat.

Aus den katechetischen Schriften, die twa der eit VO:  - verfaßtwurden, läßt sich ersehen, die Ideen der Aufklärung sich 1im Protestantismusrtelatıv schnell durchsetzten, während die katholische Theologie bis in die zweiteHälfte des J aufgrund des stärkeren Wıderstandes der Amtskirche davonzunächst nıcht berührt wurde., rst durch die Studienpläne des BenediktinersS tephan Rautenstrauch* wıird S1ie schließlich veranlaßt, anstelle der traditionellen
erstellen.
scholastischen Dogmatıik ine der uen Geistigkeit orlentierte Theologie

Über die Theologie gelangen die aufklärerischen Ideen dann uch das kate-
chetische Schrifttum, das ZU großen Teil VO'  - Fachtheologen verfaßt ist®* Diezahlreichen Katechismusentwürfe jener Zeit, die oft ebenso schnell, WIeE Siegeschrieben wurden, wieder in Vergessenheit gerieten, bezeugen die redlicheAbsicht ihrer Autoren, die formal- un materialkerygmatischen Anregungen derAufklärung aufzunehmen, sS1e für ine zeitgerechte Verkündigung der christ-en Lehre nutzbar machen. Dabei reichen die Entwürfe in ihrer weltan-schaulichen Verschiedenheit VO:  $ den gemäßigt-traditionellen Katechismen

Felbigers bis hin den offenbarungsfeindlichen katechetischen Schriften
Werkmeisters oder Schneiders

Das Gottesbild der eigentlichen Gotteslehre
Gott Vater, der allmächtige chöpfer und Herr

Werkmeister, den man als den eigentlichen Initiator der aufklärerischenkatechetischen Bewegung bezeichnen kann%, fordert die katechetischen Autorenseiner eit auf, in ihren Schriften der radikaleren, protestantischen Richtung der
——

Entwurf Zur Errichtung der theologischen chulen in den kaiserlichen un:!königlichen Erblanden (Wıen 1776
So D VO'  - Mutschelle, Huber, S’tattler, Datz, W@inter E AsUm dieser Unterschiede einer möglickommen, haben WI1r für diese Untersuchung meh

hst vollständigen Übersicht
als theologische und kate-chetische VWerke, die LWa in den Jahren 8 4() entstanden sind, auf das

den der aumers
ihnen gezeichnete Gottesbild hin überprüft. Im f Igenden greifen WIr aus (srün-parnıs 1L1Ur einige typische Beispiele heraus.Vgl HagC} Die kirchliche Aufklärung in der 1Öözese Rottenburg Stutt-gart s Sägmüller, Die kirchliche Aufklärun ofe des HerzogsKarl KEugen VO:  . Württemberg (Freiburg 70 L’halhofer, DIie Ent-wicklung des katholischen Katechismus in Deutschland VO:  } Canisius bis Deharbe(Freiburg
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zeitgenössischen Theologie folgen?®, Die Mehrzahl der katholischen Theologenhat oftensichtlich die Vorschläge Werkmeisters aufgegriffien. S1e konzipieren ihre
katechetischen Werke nıcht mehr theozentrisch, sondern VO': anthropolo-gischen Ansatz her Gliederung, Zielsetzung und uch der S11 einseltiganthropozentrisch bestimmt. Die natürliche Religion gewinnt auf Kosten der
Glaubenswahrheiten immer stärkere Sympathien in den katechetischen und theo-
logischen Handbüchern®. Erbost kritisiert Sazler 1in seiner Pastoraltheologiediese radikalen Katechismusentwürfe: ‚Es ware höchste Unphilosophie, die
Kinder der Christen Zuerst Heiden bilden wollen, S1e hernach Christen
umbilden können Wenn Christus Heıl un! Alles ist““,  c wollen
WIr dann die Kinder ‚„Ihren (sott nicht Zzuerst in Christus finden lassen‘‘?”?

Ganz 1m Einklang mit der Aufklärungsphilosophie beginnt die Gotteslehre
mit den Bewelisen für die Existenz Gottes. Die Überzeugung VO': Dase1in eines
höheren Wesens bildet das theologische Minımum der Aufklärungszeit. Wenn
alles mit den Augen der Vernunft betrachtet, muß ‚„die Welt einen Urheber haben,durch den sS1e geworden ist‘‘8.

Außer der Gotteserkenntnis auf dem Wege der Naturbetrachtung gibt ein
zweites Argument für das Dasein Gottes. Im Kantschen Sinne beweisen die
Theologen die Existenz Gottes aus dem „allen Menschen innewohnenden
Tugendgesetze“?, Weiıl das 1el der Tugend, die Glückseligkeit, nicht VO: Men-

verdienten ohn zuteilt1
schen allein garantiert werden kann, muß ein höchstes Wesen geben, das den

Die UOffenbarung bringt keine wesentlich uen Gesichtspunkte ZUr natürlichen
Gotteslehre hinzu. In dem Bemühen, die Vernunftgemäßheit des christlichen
Gottesglaubens einsichtig machen, weist mman ihr LUr noch ine ergänzende un
bestätigende Raolle Es genugt, 35  1e Lehre VO':  - Gott und seinen Eigenschaftennach der Vernunft mit der jedesmaligen Anwendung auf unser Herz und
Leben‘‘ vorzutragenL

Der Abschnitt über die göttlichen Eigenschaften mit seinen zahlreichen Dehfi-
nıtionen ist ein Musterbeispiel für den philosophischen Aufbau der Gotteslehre,der / noch in den katechetischen Schriften der Gegenwart seinen Niederschlagfindet. Es handelt sich hier weniger Ausführungen zZUur biblischen Oftlen-
barungsbotschaft oder Hilfen für den persönlichen Glaubensvollzug, als viel-
mehr vernunftmäßige Erörterungen über Bestimmung und trenzen des
Menschen un den sich daraus ergebenden Möglichkeiten ZuUur Gotteserkenntnis.
50 erscheint (sott als ‚ CXKSTES un vollkommenstes Wesen‘‘, als „großer Bau- un:
Werkmeister“‘ und als Garant der menschlichen Seligkeit!?, Diesem Gottesbild

5 Werkmeister, Über den uen Katechismus. Be1i Gelegenheit einer
Mainzischen Preisaufgabe (Frankfurt

Vgl D Menne, Kleiner Naturkatechismus für Kinder (Augsburgoder Widermann, Katechismus der natürlichen Religion für die Landjugend
und Rousseau.
(Wien Viele dieser Autoren stehen unter dem Einfuß VO' Basedow

Vorlesungen AaUuUS der Pastoraltheologie, (München *1788) 245
Ontrup, Kleiner Katechismus der christkatholischen Glaubens- und Sıitten-lehre (Hannover 191840) Vgl Huber, Handbuch der Religion für das C1T-

wachsene christkatholische Volk, Rottweıil “1828) 103
Mutschelle, Christkatholischer Glaubens- und Sittenunterricht, WwIie Inan gutund glückselig werden könne (München 51806) 21
Sellner, Religionsunterricht für die katholische Jugend (Linz 41822) 75
Huber, A, A, (Anm 228

Christkatholischer Katechismus, welcher enthält erstens Was ein Kind 4US-
wendig lernen hat, un:! 7welitens Wiıe dieses auswendig Gelernte verstehen
un auf sıch anzuwenden habe Ulm Katechismus der christkatho-
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wılıderspricht nıcht der Ausdruck ‚Vater aller Menschen‘““‘ 13, den dieselben kate-
chetischen Schriften oft mit Vorliebe verwenden. Denn Gott wıird 1L1Ur insofern
„ Vater‘‘ ZENANNT, als der Schöpfer und Erhalter der Menschen ist und ‚allesGute und Böse n  u vergilt““ 14, Weiıterhin fällt auf, daß Gott 11ur selten als
strenger und gerechter Richter aufgefaßt wird Am häufigsten findet Inan daher
in den theologischen Werken der Aufklärung neben dem Vaternamen die Attrı-
bute „gütig, barmherzig, vollkommen und liebenswürdig“‘. In einer gewissenoptimistischen Naivıtät versucht Inan das Phänomen des Bösen in der Welt
deuten. Infolgedessen wird Gott einseltig als der ‚liebe (sott“‘ umschrieben und

verharmlost !5,
Das Christusbild

Das anthropozentrische (sottes- und Weltverständnis wirkt sich besonders
nachteilig auf das Christusbild der katechetischen Verkündigung aus, Die Autoren
sind_ ın ihrem Streben nach zeitgemäßem Unterricht und nach Anpassung VO:
lem bemüht, die Gestalt Jes6 möglichst menschlich un! natürlich-glaubwürdig
VOTL Augen stellen1®. S1e oreifen damıt War e1in echtes Anliegen christlicher
Verkündigung auf, verfallen ber letztlich doch einer rationalistischen Deutung des
Lebens Jesu. Wenn uch die Gottheit Christi 1m katholischen Bereich im Gegen-
Satz Zur radikaleren protestantischen Christologie nıicht geleugnet wird*?;steht doch eindeutig die menschlıiche Größe und erhabene TugendvorbildlichkeitJesu VO Nazareth, der als Lehrer und Wohltäter der Menschheit Sokrates und
anderen Weltweisen die Seite gestellt wird, 1m Vordergrund!8,Vor allem in der Erlösungslehre 19 ist das Christusbild verkürzt dargestellt. Die
Mysterien Jesu, besonders se1n Tod und seine Auferstehung, sind 1n ihrer theo-
logischen Tiefe kaum erfaßt: ‚„ Jesus gab U1 seinem Leiden und besonders in
den schrecklichen drey Stunden, während denen au  NNT reutze hieng,das schönste Beyspiel der Geduld und der edelsten Feindesliebe.‘‘ 20 AÄhnlich
bewundert Brentano in seiner moralisierenden Betrachtung des TeUZzZES-
todes 1Ur die heroisch-tugendhafte Haltung, die Jesus im größten Leiden be-
wahrt: ‚Welch 1ne edle Seele! Hier ist der höchste Grad der Tugend“‘ erreicht?}!.
ischen Religion, herausgegeben mit allerhöchster Genehmigung Seiner könig-lichen Majestät VO: Batlern auf AÄAnordnun des bischöflichen (reneral-Vikariatsdes Bisthums Bamberg 4 S Gebrauche in Kirchen un! Schulen. Zweyte, miteinem Anhan VO: Gebethen und Andachts-Uebungen vermehrte Auflage(Bamberg Vgl Menne, (Anm$a Handbuch zZu KatechismuS des Bısthums Bamberg (Bam-berg °1818) Vgl Huber, A Anm 2351

Mutschelle, (Anm PE

tischer Unterricht in den all
15 Bamberger Katechismus, A (Anm 12) Vgl Schneider, Kateche-

gemeinsten Grundsätzen des praktischen Christen-thums (Bonn-Köln 01
ArnoldVg Seelsorge aus der Mitte der Heilsgeschichte (Freiburg Br

Vgl Batz, Lehrbuch der christkatholischen Religion in Fragen un!Antworten (Bamberg
Vgl Winter, Relig1iössittliche Katechetik (Landshut 2181 135 23()Vgl Gehrig, Matertialien Katechesen über die christliche Glaubens-lehre ET Gebrauche für Seelsor

199 Batz, (Anm
CI und Schullehrer (Bamberg Würzburg

A0
21 Versuch eines Handbuchs Z hr1

Batz, O (Anm. 17}
stkatholischen Religionsunterrichte fürdie oberen Klassen in Bürger- un! Landschulen, eil (Gmünd TE Ebdheißt 123 Die H1iımmelf: hrt Jesu soll 15358% etrtinnern 99 die wichtigsten, für

unls höchst tröstlichen Lehren, daß die Unschuld, wenn S1e uch lange verkannt ist,
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Wenn Iso die katechetischen Schriften uch nıcht formal VO' der traditionellen
Christologie abweichen, haben S1ie doch dem biblischen Christusbild bei weitem
nıcht Rechnung getragen. Ihr Christusverständnis erschöpft sich in human-ethi-
schen Kategorien. Christus erscheint nıcht mehr als der ewige Logos, durch den
und auf den hın UNes geschaflen ist, als die lebendige, persongewordene Liebe des
Vaters den Menschen, als Haupt der Kirche und der anzen Menschheit.
Kurfz: Es mangelt einer christozentrischen Welt- und Greschichtsdeutung.

Dıe Lehre VO Heiligen Geist und VO dreieinigen (GGsott
Die Lehre VO Heıligen Gelst spielt in den katechetischen Schriften der Auf-

klärung ine sechr untergeordnete olle In einer Reihe VO Katechismen fehlt
überhaupt ein eigenes Lehrstück über die drıitte, göttliche Person??2. Meistens
wıird s1ie i11ur kurz im Bericht über das Pfingstereignis oder im Abschnitt über
die Irinıtät erwähnt, iıhr dogmatisch korrekt in den traditionellen, scholasti-
schen Formulierungen dieselbe Gottheit und die gleichen Kigenschaften WwIE dem
Vater und dem Sohn zugeschrieben werden.

Derselben Methode folgen uch diejenigen katechetischen VWerke, die dem
Heiligen Gelst ein eigenes Lehrstück w1idmen. In dürren Definitionen und For-
mulierungen werden Überlegungen geboten, die kaum geeignet erscheinen, im
Katechumenen ein lebendiges Verhältnis ZU: Heiligen Gelst wecken?4.

Wonach inan in den katechetischen Schriften vergebens sucht, ist ine Dar-
stellung der heilsgeschichtlichen Funktion des Heiligen (se1lstes in der Kırche und
im einzelnen. Infolgedessen ist in der Ekklesiologie, der Sakramenten- und Sitten-
lehre LUr wenig VO: seinem Wirken die ede Hier offenbart sıch wiederum die
trinitätsneutrale Einstellung der kirchlichen Aufklärung, die allerdings nıcht
weit geht wIie der Philanthropinismus, dessen Hauptvertreter, Basedow
(1724-1790), die Person des Heiligen eistes An ine welitere Bezeichnung der
gnadenwirkenden Gottheit‘‘ umzuwandeln sucht *.

50 stellt sich die Frage Wie wIird in den VO' aufklärerischen Gottesverständ-
n1s beeinflußten katechetischen Werken die Lehre VO der [T rinität integriert ? In
Ilen VO: uns untersuchten Schriften findet sich wenigstens ein kurzer Hinweis
auf das Mysterium der Dreifaltigkeit. Das Lehrstück über die Trinität ist jedocheines der traditionellsten 1in der inten Glaubenslehre. Die Autoren begnügensich meilistens damit, die überkommenen scholastischen Formulierungen ane1n-
anderzureihen. SO heißt Iiwa be1l Metis „Nur ein Gott ist, ber dieser
Eıine Gott ist dreyfach in den Personen, nämliıch der Vater, der Sohn und der
heilige Geist.‘‘ 26

Datz Oordnet die Lehre VO dreieinigen (sott den Eıgenschaften Gottes
‚„„Nebst den bekannten Eıgenschaften Gottes macht unl das Christenthum

vorzüglich darauf aufmerksam, dal} Kın Gott in drey Personen ist.‘ 27 Als der
doch noch siege, und daß eden, der treu die Pflichten seines DBerufes erfüllet, dieBelohnung erwarte.®6**

Zum Beispiel bei DBatz, Brentano, Schneider, Mutschelle, imDamberger Katechismus F
Vgl Datz, SE (Anm FD24 Vgricht

Katechismus oder Leitfaden ZU. christkatholischen Religionsunter-
digen Konstanz 25 Vgl Räß Weis, Entwürfe einem vollstän-katechetischen Unterricht ZU Behufe der Geistlichen. Aus dem Franzö-sischen übersetzt un: mi1it Zusätzen vermehrt VO' Andreas Rä und NikolausVWeis, (Mainz 378

ST ANSCOMEE, Der Kampf den Katechismus in der AufklärungsperiodeDeutschlands München 219
Leitfaden Zu christkatholischen Religionsunterricht (Rottenburg 1820)a7 Batz, (Anm FE
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eigentlich und eiNZ1g als Gott-Person Handelnde erscheint jedoch immer wieder
der ‚,AN-Vater““; demgegenüber die göttliche Realıtät Jesu un des Heiligen
Geilistes sechr vernachlässigt wird. Jesus Christus und VOL allem der Heilige
Geist stehen schr 1im Schatten des „einpersönlichen, höchsten Wesens‘““, daß
S1C ihrer göttlichen Person-Raolle nıcht gerecht werden können. Der kurze Ab-
schnitt über die Irıinıtätslehre wirkt im Rahmen der Aufklärungskatechese
her wIlie ein Fremdkörper, wIie ein Zugeständnis die kirchliche Glaubenstreue.

Das Gottesbild der übrigen aubens un! Sittenlehre
Während die katechetische Verkündigung 1im Jahrhundert noch biblisch

Otrlentiert WAar und die Kirche als Werk des dreieinigen Gottes, als Braut un! e1b
Christi, als Gemeinschaft aller Christus-Gläubigen im Heiligen Gelst betrachteteA
beginnt bereits 1n der nachtridentinischen Kontroverstheologie ine veräußer-
lichende Humanıisierung des Kirchenbegrifis “?, Der empirisch faßbare ethische
Aufgabenbereich der Kırche, der den Reformatoren gegenüber sechr heraus-
gestellt worden Wal, kommt un: auf klärerischem Einfluß immer stärker 1ns
Blıckfeld, schließlich die anthropologische Betrachtungsweise VOLI-
herrscht ® un der pneumatisch-mystische Charakter der Kirche mehr un: mehr
unterschlagen wıird3

Dieser Irend kommt VOLr allem dort Zur Geltung, nach dem inn un: Wesen
der Kirche gefragt wird: 30 wIie sich die Menschen in der Welt Gesellschaften
vereinigt haben, ihre zeitliche Glückseligkeit gemeinschaftlich befördern,

sich mit vereinigten Kräften Sicherheit des Lebens un des Eigenthums
verschaflen: haben S1IE sich uch wirklich vereinigt, durch gemeinschaftliche
Bemühung die Religion und durch S1e ihre Tugend un ewige Glückseligkeit
befördern, un diese ihre Vereinigung heißt Iso Kirche.‘“‘ In manchen Schriften
taucht der Name (Gott in diesem Zusammenhang nıiıcht einmal auf 93 Christus ist
der Stifter dieser Kirche, weıl als erster Verkünder der christlichen Lehre auf-

ist und ‚,das Reich der Tugend unte den Menschen durch seine Lehre“‘
wiedereinzurichten suchte %4 Seine Stellung ist also in typisch aufklärerischer
VWeise 1im Lehrprimat begründet. Miıt seinem Tod ist seine Sendung erfüllt, die
auf seine Nachfolger übergeht. Kr ebt w1e irgendeiner der großen Religions-
stifter 1Ur in seiner Lehre un! in den Einrichtungen der VO ihm gegründeten
Kirche fort Auf diese Weise wurde einer Veramtung und Klerikaliserung der
Kirche Vorschub geleistet®, die Grafhervorhebt, WC1111 sich bitter darüber
beklagt, daß der Geistliche ‚das Kın und Alles se1‘, der doch ‚„„Ohne Christus, die
Kırche un Gemeinde durch un durch Nıchts“‘ ist 96

Vgl dazu Chr. Moufang, Katholische Katechismen des Jahrhunderts in
deutscher Sprache (Maiınz (Die Lehre VO:  } der Kıiırche in Dietenbergs
Katechismus) 158 in Johansen’s Christlicher Lehre) 271 in
Heldings Catechesis).

Vgl Bellarmin, Kleiner Katechismus. Verfaßt 1m Auftrag Sr Heıiligkeit
Papst Clemens X- Deutscher ext mit katechetisch-kritischem Kommentar un!
einem Vorbericht über die Katechismusfrage auf dem Vaticanıiıschen Concıil, VOL
Dr. KrawutzRy (Breslau

Vgl Kamsauer , Die Kirche 1n den Katechismen, ZKTh (1951) 2325
3l Vgl Huber, Z d. A (Anm 4.05 .. der das Lehrstück über die

Kıiırche un die ‚„„ferneren Tugendmittel““ nde der Sıttenlehre einordnet.
32 Gehrig, A (Anm 19) 230

Konstanzer Katechismus, AL o dAs (Anm 24) 273
UlImer Katechtsmus, d. Anm

Selner, Religionsunterricht für die katholische Jugend Linz *1822) 112
Kritische Darstellung des gegenwärtigen Zustandes der praktischen Theologie

(Tübingen 106 ÄAhnlich außert sich Möhler in: ThQ (1823) 497
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Im Gegensatz den Katechismen früherer Jahrhunderte werden uch dieSakramente Aaus ihrer Verbindung mit der Lehre VO'  - Gott und der Kirche heraus-gerissen und in die mit Vorrang behandelte Sittenlehre als ‚„ T’ugendmittel‘“‘ e1n-geführt?”, Das sich in ihnen immer wieder N  e aktualisierende HeıilshandelnGottes bleibt ZENAUSO unerwähnt wIıie ihre zeichenhaft-kultische Austichtung.Der christologisch-pneumatische Aspekt kommt lediglich 1im Hinweis auf ihregöttliche Einsetzung ZuUr Sprache 3}
Die Sittenlehre bildet, wIie bekannt ist, das Paradestück der Aufklärungskate-chese und nımmMt 1n ihr uch ein außerlich den breitesten Raum ein %. Die Forde-

rung der Aufklärung nach einer stärkeren Moralisierung der Theologie findet balduch auf katholischer Seite ein positives cho Die Moraltheologie läuft der Dog-matık eindeutig den Rang ab 40 denn die Religion beginnt dort unbrauchbarwerden, 35 die Lehren mit der Tugend un! Glückseligkeit des Menschen inkeinem GCausalıtätsverhältnis stehen‘‘ 41 Dadurch, daß inan uch die Sittenlehre
2US dem Zusammenhang der Gottes- un! Offenbarungslehre nımmt, gewöhnt1Da sich daran, in ihr Nur noch eine fromme Sammlun VO:  w Lebensregelnsehen, „„eine Anweisung ZuUur menschlichen Glückseligkei1t°° 42 Zwar führt dieseEntwicklung im katholischen Deutschland nicht bis ZuUr Veröffentlichung athe1-stischer Sıttenbücher WwWIieE im Frankreich der Enzyklopädisten %3, dennoch er-scheint uch im Rahmen einer christlichen Sittenlehre Gottes Heıilstun und seineAnrtufung unerwünscht. Tugend un! Sünde werden ohne theologischen Bezug alsmenschliche Vervollkommnung bzw. Fehlleistung gewertet#*, Gott trıtt faktisch
11UTr mehr als Schöpfer und Garant der VO Menschen selbst verdienten Glück-seligkeit 1in Erscheinung: als derjenige, der ‚„„nach dem ode in inem anderenLeben Gutes un! Böses gerecht vergilt, allerdings nach dem Maß der erworbenenTugend‘*46, In dem sich berechtigten Bemühen, den menschlichen AnteilHeilsgeschehen erns nehmen, ist Inan schr VO  - der inenschlichen Leistungfaszınlert, S1E ‚„‚Christlich“‘ integrieren können. SO scheint das gemäßigtedeistische Gottesverständnis uch auf die Sittenlehre C}  altig eingewirkthaben.

Wenn WIr abschließend noch kurz die Gottesvorstellung der Eschatologieskizzieren wollen, muß INnan hier wohl zunächst detren positive Auswirkunghervorheben. S1e esteht darin, S1C iner Entmythologisierung der über-
37 Diıesen Aufbau haben praktisch alle Aufklärungskatechismen. Schneider,As A Anm F3); einer der EXtIfEeMSten katholischen Aufklärungstheologen,erwähnt die Sakramente nicht einma

Vgl Bambe
Anm 1

VLEr Katechtsmus, O 12) 136; vgl Batz, A A,

Diese vorrangige Behandlung der Sittenlehre geht auf die Kontroversen derReformationszeit zurück, denen die katholischen Katechismen genüber derprotestantischen Sola-fiides-Lehre ELtwas einseitig die Verdiens chkeitWerke wieder herausstellen. Vgl Hlofinger, Geschichte des Katechismus insterreich VO  m} Canisius bis Zur Gegenwart Innsbruck 193So behandelt Z Huber, dA. A, Anm die ‚„„Höheren Glaubens-lehren‘‘ auf wa Seiten, während der Sittenlehre mehr als 600 Seiten ein-raumt.
41 Schmitt, A. A, (Anm 25) 416; nach Winter,f ist der Endzweck des katechetischen Unterrichts

C dA. (Anm
überhaupt die Sittliıchkeit

WwIie der Menschheit
Werkmeister, o Anm 5)Vgl twa Satnt-Lambert, Principes des chez LOUTtES les nations;Catechisme uniıversel, Bde (Paris 1798

Vgl ZippDe, Anleitung ZuUur Sittenlehre Vernunft un! OffenbarungZU: Privatunterricht der Jugend (Wıen °1798) A
Mutschelle, . d (Anm
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triebenen Phantasievorstellungen endzeitlicher Ereignisse beitrug4 die vielfach in
den Barockkatechismen einem verzerrtiten Gottesbild führten. Allerdings
bewirkte der Entmythologisierungsvorgang gleichzeit1g ine rationalistische

demDarbietung uch der Eschatologie den Aufklärungsschriften. Nach
Leitsatz: AAIE Hauptabsicht des Christenthums bey allen Lehren un:! Vor-
schriften ist diese: uns un glücklichen Menschen bildenA
steht weniger die heilsgeschichtliche, als vielmehr die natürliche Vollendung der
Welt und des Menschen 1im Vordergrund. So wird die Unsterblichkeit 1im
Kantschen inne e1in philosophisch als Postulat der praktischen Vernunft Aus

der Geistnatur %® des Menschen abgeleitet*?. Ebenso fehlt 1in der Deutung des
Todes der für ein christlich-biblisches Verständnıis wesentliche Bezug (Gott
un 713 Kreuzestod Christi. Das menschliche Sterben erscheint fast nNur noch
als naturhaftes Ereigniso

Ahnlich verkürzend werden uch die übrigen eschatologischen Wahrheiten Vo

Letzten Gericht, VO: Himmel und der Hölle erklärt. 95 kannn wohl Ver-

nünftigerweise verlangC glückselig werden, als man’s durch Guüte un Iu-

gend werth ist se1n. cc 51 Denn der Mensch hat schließlich die ‚„„‚Bestimmung,
C632Illkkommnung seiner selbst glücklich machen.sich durch Tugend und Vervo

ist°S. fälltWenn jeder selbst der Schöpfer se1nes Himmels oder seiner Hölle
Gott Nur noch die Aufgabe Z Himmel oder ölle Je nach der VO: Menschen

präsentierten Tugendabrechnung uzuwelsen. Wiederum ist die Gotteslehre,
soweılt S1e hiıer in der Lehre VO: den Letzten Dingen entfaltet wird, abhängig VO:  5

der zeitgenÖss1shen deistischen Gottesvorstellung. Das erhellt insbesondere 2US

dem fehlenden christologischen Bezug, der INagelnden Zentrierung der escha-

tologischen Wahrheiten in der Person Christ1, a4us dem ersäumnıtıs einer Inter-

pretation der Eschatologie auf dem Hintergrund der Erlösungsmysterlen.
Vgl 7”. B Werkmeister, (Anm 119, der sich SECSCH die

eschatologischen Fabeleien traditioneller Katechismen wendet.
Batz, Y (Anm 17) 227

Für die zeitgenössischen Osterpredigtien iefert dafür den Nachweis: Dreher,
Dıie Osterpredigt (Freiburg Br 128

Vgl Moser, Die Botschaft VO: der Vollendung (Düsseldorf 181 f’
vgl Mutschelle, As A (Anm

Vgl Socher, Christenlehrbuch für katholische Seelsorger, Katecheten unı
Lehrer, (München 21803) 1 vgl Stapf, A, A. (Anm 13) 01

Mutschelle, d (Anm katholischen Religionsunterricht in kurzenPracher, Leitfaden ZU christ
Säatzen (Tübingen

Schneider, A, (Anm. 15)
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